
Diakonie Stetten

„Schaff-Tag“ bietet 
Plätze für Firmen
Kernen Zum fünften Mal findet der Diako-
nie Stetten „Schaff-Tag“ statt. Freiwillige
Mitarbeitende aus Firmen in der Region 
werden sich am 19. Mai einen Tag lang bei
Projekten engagieren und so einen Ein-
blick in die Aufgaben einer sozialen Ein-
richtung bekommen. Firmen können sich
noch für die Teilnahme bewerben. Der
Landrat des Rems-Murr-Kreises, Richard
Sigel, übernimmt wie in den vergangenen 
Jahren die Schirmherrschaft. 

In diesem Jahr gibt es insgesamt 25 An-
gebote. Es gibt noch freie Projekte, bei
denen sich Firmen aus der Region einbrin-
gen können. Daneben besteht die Möglich-
keit für Unternehmen, jederzeit auch an 
einem anderen Tag bei einem Projekt für
die Diakonie Stetten tätig zu werden und
somit die Einrichtung und die Begegnung
mit Menschen mit Hilfebedarf kennenzu-
lernen. Bei Interesse steht Jelena Fazio
unter Telefon 0 71 51/940- 22 29 oder per
E-Mail unter jelena.fazio@diakonie-
stetten.de zur Verfügung. sas

E
rst kürzlich hat das Amtsgericht
Waiblingen einen 20-Jährigen aus
Kernen nach dem Jugendstrafrecht

wegen sexuellen Missbrauchs verurteilt. Er
hatte laut Anklage der Staatsanwaltschaft
auf dem Kurznachrichtendienst Whatsapp 
einen Sex-Chat mit einer Zwölfjährigen ge-
führt und sie aufgefordert, ihm ein porno-
grafisches Bild von sich zu schicken. Mäd-
chen wollen attraktiv, schlank und sexy
sein, sagte die Sozial- und Medienpädago-
gin Petra Wolf aus Schönaich in ihrem vom
Elternbeirat des Friedrich-Schiller-Gym-

nasiums organisierten
Vortrag in der Aula des
Maickler-Schulzen-
trums. „Und um auf-
zufallen und positive
Rückmeldungen zu
bekommen, zeigen sie
sich auf Fotos im
Internet manchmal zu
freizügig.“

Nicht nur im Inter-
net, auch im Fernsehen lauern Gefahren,
wenn auch anderer Art, und zwar in Form
von Schönheitswahn und Körperkult. Das
Format „Germany’s next Topmodel“ wird
von 37 Prozent der 13- bis 17-jährigen Mäd-
chen geschaut – und beeinflusst deren 
Frauenbild. Schlank, schön und berühmt
ist die scheinbare Formel zum Glück, und
wer dazugehören will, muss dem Idealbild
entsprechen. 

Auf Platz zwei der Mädchen-Beliebt-
heitsskala rangiert „Deutschland sucht den
Superstar“. Doch der Traum von einer Mo-
del- oder Sängerkarriere bleibt meist un-
erfüllt, selbst für die Sieger solcher Cas-
tingshows, sagte Petra Wolf. Mädchen
orientierten sich an Serien wie „Gute Zei-
ten, schlechte Zeiten“ oder „Berlin – Tag
und Nacht“ und oftmals verschwimme für
sie die Grenze von Fiktion und Realität.

„Deshalb brauchen Mädchen Erdung, das 
Leben ist keine Soap, es hat nichts mit dem
wirklichen Leben zu tun, wenn jemand in 
einer Kneipe jobbt und sich ein hippes Loft
leisten kann.“

In „Bibis Beauty Palace“ oder bei „Dagi
Bee“, zwei der beliebtesten Schönheits-
blogs auf Youtube, dreht sich alles um Mo-
de, Schminken und Lifestyle. Das Bild von
Frauen und Mädchen im Fernsehen sowie
im Internet steckt voller Klischees. Das hat
Auswirkungen: Noch immer seien Mäd-
chen auf die klassischen weiblichen sozia-
len Werte ausgerichtet, während die Jungs
sich an Macht und Einkommen orientier-
ten. Weibliche Comicfiguren haben oft
blonde, lange Haare und Modelmaße oder
niedliche Kulleraugen.

„In der Pubertät ist der Anpassungs-
druck am größten“, sagte Petra Wolf. Sie
weiß viel über die schwierige Beziehung
zwischen „Mädchen und Medien“ und wie
sehr unerreichbare Idealbilder Druck aus-
üben können. „Mädchenfiguren werden
stereotypisiert, während bei den Jungen
die Individualisierung steht.“ Eine Folge
davon ist, dass nur 52 Prozent der Mädchen
zwischen elf und 17 Jahren mit ihrem Kör-
per zufrieden sind, und diese Zahl sinke im-
mer noch weiter. Im Jahr 2006 waren es
immerhin 66 Prozent. „Und immer mehr
könnten sich vorstellen, operativ etwas an
sich machen zu lassen“, sagte Petra Wolf.
Auch weil die Mehrheit glaubt, dass ein Zu-
sammenhang zwischen Aussehen und Be-
liebtheit besteht.

Die Medien haben nicht nur Einfluss auf
das eigene Verhalten, der Umgang mit dem
Internet kann auch gefährlich sein. Wer
wisse schon, was alles mit einem Foto ge-
macht werden kann, das auf Facebook oder
Whatsapp veröffentlicht wird, berichtete 
eine Mutter. Die Fachfrau pflichtete ihr bei:
„Idealerweise fängt man deshalb schon
ganz früh mit der Medienerziehung an und
klärt die Kinder über Gefahren auf, aber
auch über Urheberrechte und Rechte am
Bild.“ Wichtig sei auch, dass die Kinder das
Gefühl hätten, mit allem zu ihren Eltern
kommen zu können, betonte die Sozialpä-
dagogin. „Und zwar ohne den Druck, dass
ihnen danach gleich ein Internet- oder
Handy-Verbot droht.“

Schönheitswahn setzt Mädchen unter Druck
Gesellschaft Das Frauenbild in 
den Medien beeinflusst 
vor allem in der Pubertät, sagt 
die Sozialpädagogin Petra Wolf.
Von Eva Herschmann

Heidi Klum bestimmt mit ihrer Serie „Germany’s next Topmodel“ das Frauenbild. Foto: EPA

Oeffingen

Schwimmkurse für Kinder
Der TV Oeffingen bietet ab Mittwoch, 3. Mai, 
Anfängerschwimmkurse in der Kleinschwimm-
halle in Schmiden als neues Angebot an für 
Kinder ab vier Jahren. Kosten für zehn Unter-
richtseinheiten: Kiss-Mitglieder zahlen 68 
Euro, TVOe-Mitglieder 75 Euro und Nichtmit-
glieder 88 Euro. Anmeldung bei der TVOe-
Geschäftsstelle, Schulstraße 14, Telefon 0711/ 
511707, E-Mail an dialog@tv-oeffingen.de. esc

Fellbach 

Naturfreundehaus offen
Das Fellbacher Naturfreundehaus auf dem 
Kappelberg hat über Ostern folgendermaßen 
geöffnet: An Karfreitag, 14. April, an Oster-
sonntag, 16. April, und Ostermontag, 17. April, 
jeweils von 10 bis 17 Uhr. esc

Kernen

Fit werden mit dem TV Stetten 
Nach den Osterferien bietet der TV Stetten die 
Kurse „Muskelentspannung nach Jacobson“ ab 
Dienstag, 25. April, und „Funktionelles Körper-
training mit Ba Duan Jin“ ab Donnerstag, 27. 
April, an. Infos gibt es unter www.tv-stetten.de 
unter der Rubrik Gesundheitssport oder bei der 
TV-Geschäftsstelle, 0 71 51/ 20 55 16, Ge-
schäftszeiten: Montag, Dienstag und Donners-
tag jeweils von 8 bis 12 Uhr und Donnerstag 
von 17 bis 19 Uhr. esc

Hauptversammlung

Kleintierzüchter treffen sich
Der Kleintierzüchterverein Schmiden lädt seine 
Mitglieder zur Jahreshauptversammlung am 
Donnerstag, 13. April, um 20 Uhr im Vereins-
heim Am Postweg in Schmiden ein. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem Berichte 
und Wahlen, außerdem wird das geplante
Jahresprogramm vorgestellt. ssr

Kernen

Kabarettist Chin Meyer gastiert
Der Kabarettist Chin Meyer ist am Freitag, 
19. Mai, 20 Uhr, im Bürgerhaus in Rommels-
hausen, Stettener Straße 18, zu Gast. Er be-
trachtet in seinem neuen Bühnenprogramm 
das Instrumentarium der Mächtigen, die 
Machthaberei und was Macht mit uns macht. 
Kartenservice unter 0711/ 57 56 14 15, Eintritt: 
20 Euro. Infos unter www.kernen.de. esc

Fellbach

Rathaus am Karsamstag zu
Das Fellbacher Rathaus ist am Karsamstag, 
15. April, geschlossen. Damit entfällt an diesem 
Tag die Samstagssprechzeit des Einwohner-
meldeamtes. esc

Waiblingen

Tiefgarage gesperrt
Die Tiefgarage des Landratsamts am Alten 
Postplatz in Waiblingen ist wegen Sanierungs-
arbeiten am Mittwoch und Donnerstag, 12. und 
13. April, für Besucher gesperrt. Der Fahrbahn-
belag der Zufahrt muss erneuert werden. Ab 
Dienstag, 18. April, steht die Tiefgarage des 
Landratsamts dann wieder wie gewohnt zur 
Verfügung. esc

Fellbach 

Bauarbeiten der SWF 
In der Gerhart-Hauptmann-Straße zwischen 
der Cannstatter Straße und Bahnhofstraße 
werden derzeit die Haupt- und Hausanschluss-
leitungen erneuert. Geplantes Bauende ist laut 
der Stadtwerke Mitte Juni. Falls kurzfristige 
Unterbrechungen der Strom-, Gas- oder Was-
serversorgung nötig sind, werden Anwohner 
verständigt. Geplante Baustellen werden im 
Internet unter www.stadtwerke-fellbach.de 
veröffentlicht. red 

Kurz notiert

Lesermeinung

„Wieso nicht unter der Erde?“

Zum Thema „Nord-Ost-Ring“:

Eine Weile durfte man glauben, der Nord-
Ost-Ring seit tot, die Planungen in Berlin 
eingestellt. Jetzt werden wir erneut von der 
Realität eingeholt. Unser Abgeordneter Joa-
chim Pfeiffer und seine Verbündeten unter-
stützen die weitere Planung. Geht’s noch? 
Für mich ist das eine große Schande. Die 
Gazetten sind wieder gefüllt mit Artikeln 
über das Für und Wider dieses Projekts. Das 
alles hatten wir bereits bis zum Erbrechen. 
Jetzt geht’s wieder los. Aussichten auf Eini-
gung sehe ich erneut nicht. Vielmehr geht es 
wieder ans gegenseitige Zerfleischen. Vor-
würfe und Bezichtigungen, was die Belast-
barkeit des Zahlenmaterials angeht, dürften 
nicht zielführend sein. Wenn schon Gutach-
ter sich mit Berechnungen schwertun, was 

soll dann erst ein Sachbearbeiter im Rathaus 
sagen? Ich wundere mich deshalb, weil die 
Diskussion um den von uns Fellbachern, ins-
besondere aber von uns Oeffingern mehr-
heitlich nach wie vor ungewollten Nord-Ost-
Ring, genauso weiter geht, wie wir es schon 
einmal erleben mussten. Offensichtlich hat 
keiner der Beteiligten etwas gelernt. Ich pro-
pagiere bereits seit Jahren einen Denkansatz, 
den ich sämlichen Streitparteien dringend 
ans Herz, respektive ins Hirn legen möchte: 
Warum legt man den Nord-Ost-Ring – wenn 
er überhaupt sein muss - nicht einfach unter 
die Erde? Irgendwo weit weg von uns sticht 
der Tunnel in die Erde und kommt irgendwo 
weit weg von uns wieder zutage. Dass das 
nicht billig ist, ist bekannt, aber: In der 
Schweiz können sie es auch (siehe Gotthard-
tunnel), sogar durch pures Gestein. Übrigens 
sprudeln die Steuereinnahmen in Bund und 
Land, dass es eine wahre Freude ist. Ein 

Tunnel sollte deshalb die Lösung sein.

Frank Schwinghammer, Oeffingen

„Dient das der Allgemeinheit?“

Zum gleichen Thema: 

Man preist den Nord-Ost-Ring, einen Bun-
desstraßen-Zusammenschluss zwischen 
Rheintalautobahn A5, der A81 und der A7 
als „Maßnahme zur Luftreinhaltung“ an! Als 
Entlastung des Stuttgarter Raumes! Gegen 
die wohlbegründete Ablehnung des Landes, 
das verhindern will, dass der europaweite 
Schwerlastverkehr in Ost-West-Richtung auf 
die parallel zur A8 verlaufende Bundesstraße 
ausweichen kann: keine Maut-Strecke, in Tal-
lage, vierspurig ausgebaut. Landschafts- und 
Siedlungsgebiete von Bruchsal und Mühl-

acker bis Vaihingen/Enz, von Stuttgart 
durchs gesamte Remstal bis Aalen, Nördlin-
gen und Augsburg würden rund um die Uhr 
verschmutzt und verlärmt. Für Fellbach, aber 
auch Kornwestheim würde das bedeuten, 
dass seltene, aber klimatisch so wichtige 
siedlungsnahe Freiräume und beste Acker-
böden zerstört werden. Dient ein Nord-Ost-
Ring wirklich dem Wohl der Allgemeinheit?

Herta Thiele-Friz, Fellbach

Schreiben Sie, wenn Sie Kritik üben oder Anre-
gungen loswerden wollen. Leserbriefe müssen 
nicht der Meinung der Redaktion entsprechen. 
Das Recht auf Kürzungen behalten wir uns vor.

Unsere Anschrift
Redaktion Fellbacher Zeitung
Lise-Meitner-Straße 4, 70736 Fellbach
E-Mail: redaktion@fellbacher-zeitung.de
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Die Nähe zum Ortskern gibt den Ausschlag 

T
rotz vieler Einwendungen aus der
Bürgerschaft hat der Planungsver-
band Unteres Remstal (PUR) keine

Einwände gegen einen umstrittenen
Bebauungsplan der Gemeinde Kernen er-
hoben. Sie darf auf dem Gelände für die 
Friedhoferweiterung in Rommelshausen
mehrere Gebäude für die Anschlussunter-
bringung von Flüchtlingen planen.

Der Planungsverband hat dafür seinen
Flächennutzungsplan geändert. Der Be-
griff Anschlussunterbringung bedeutet,
dass die künftigen Bewohner schon etwa
zwei Jahre in Deutschland sind und einen
Aufenthaltstitel zugesprochen bekommen 
haben. Damit kann das für die Erstunter-
bringung zuständige Landratsamt sie abge-
ben in die Verantwortung einer Stadt oder 
Gemeinde im Kreis. 

Die Gemeinde Kernen will zweimal vier
Gebäude in Modulbauweise auf einer Flä-
che von 0,6 Hektar errichten, wobei die 
Hälfte eine Notreserve ist, für den Fall, dass
sich der Flüchtlingsansturm wieder ver-
schärft. Statt den möglichen 176 Bewoh-
nern will Bürgermeister Stefan Altenber-
ger derzeit nur etwa die Hälfte auf dem Ge-
lände mit Wohnraum versorgen. Auf der

zwischen Erwin-Bahnmüller- und Robert-
Bosch-Straße in Rommelshausen, in der
Dinkelstraße in Stetten und eventuell zu-
sätzlich zum bestehenden Wohnheim in 
der Seestraße in Rommelshausen.

Die Planer aus dem Büro Orplan in
Stuttgart zitieren zustimmend, dass die 
Wohnbaufläche der hohen Nachfrage nach 
geeignetem Wohnraum gerecht werden
soll. Ausdrücklich ist dabei langfristig nicht

nur an Flüchtlinge gedacht, sondern auch
an bedürftige Bewohner im Ort. Woh-
nungsbau eigne sich auf dieser Fläche
durch die Ortsnähe und Nähe der Infra-
struktureinrichtungen. Die Einwender 
empfinden das Grundstück als zu abgele-
gen. Die Nähe zu Kindergarten, Schule und
Reitverein sehen sie als Nachteil an. Die
schriftlich vorgebrachten Argumente muss
der Gemeinderat noch abwägen. 

Bürgermeister Stefan Altenberger will
auf die Friedhofserweiterung verzichten,
weil die Erweiterung wegen des Trends zu 
veränderten Bestattungsformen nicht
mehr benötigt wird. Von den 1,3 Hektar der
Friedhofserweiterung werden 0,6 Hektar 
künftig als Wohnbauland ausgewiesen. Die
restlichen 0,7 Hektar, derzeit Ackerland,
werden wieder als landwirtschaftliche Flä-
che geführt. Die Zunahme von 0,6 Hektar
Wohnbauland wird im Flächennutzungs-
plan durch eine Streichung von 0,6 Hektar
im künftigen möglichen Wohngebiet Kol-
benhalde östlich der Beinsteiner Straße
und entlang der Bahnlinie ausgeglichen.

Kernen Planungsverband Unteres Remstal ändert den Flächennutzungsplan zugunsten von Modulbauten 
für die Flüchtlingsunterbringung auf der Friedhof-Erweiterungsfläche. Von Hans-Dieter Wolz
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